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(54) VORRICHTUNG ZUM TROCKNEN EINES MIT DRUCKFARBE VERSEHENEN 
BEDRUCKSTOFFES

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (1) zum
Trocknen eines mit Druckfarbe versehenen Bedruckstof-
fes (5) in einer Druckmaschine (2) mit einem Hohlkörper
(10), der einen länglich verlaufenden Luftführungsbe-
reich (20) mit einer Öffnung (21) aufweist um ein gasför-
miges Medium aus dem Hohlkörper (10) in Richtung auf

den Bedruckstoff zu leiten, einer Zuführöffnung (11) um
das gasförmige Medium in den Hohlkörper (10) zu leiten.

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass der Hohlkör-
per (10) und der Luftführungsbereich (20) ein gemeinsa-
mes, materialeinheitliches Bauteil bilden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung gemäß
dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Es ist aus dem Stand der Technik bekannt, dass
Gebläseeinheiten zum Einsatz kommen, die in der Regel
Bestandteile von Trocknern sind, um frisch bedruckten
Bedruckstoff zu trocknen. Beispielsweise wird dazu der
Bedruckstoff mit erwärmter Luft beaufschlagt, sodass
das in der noch feuchten Druckfarbe vorliegende Lö-
sungsmittel beschleunigt verdunstet wird. Eine Druck-
maschine kann mit einer Vielzahl an derartigen Trock-
nern ausgestattet sein, wobei in Transportrichtung des
Bedruckstoffes sich hinter jedem Druckwerk zumindest
ein derartiger Trockner befindet.
[0003] Die DE 10 2004 051 990 B4 zeigt eine Vorrich-
tung zum Trocknen eines mit Druckfarbe versehenen Be-
druckstoffes, wobei der Vorrichtung ein gasförmiges Me-
dium über einen Anschlussstutzen zugeführt wird. Die-
ses gasförmige Medium tritt anschließend durch Öffnun-
gen aus dieser Vorrichtung aus. Die bekannte Vorrich-
tung besteht hierbei im Wesentlichen aus vier Bauteilen.
Im Einzelnen sind dies ein Hohlkörper, ein Anschluss-
stutzen, ein Abschlussdeckel sowie eine Loch- oder Dü-
senleiste, aus der das gasförmige Medium die Vorrich-
tung in Richtung Bedruckstoff verlässt. Die bekannte Vor-
richtung zeichnet sich dadurch aus, dass gute Strö-
mungsverhältnisse, insbesondere beim Austritt aus der
Vorrichtung geschaffen werden, wodurch eine effiziente
Trocknung des Bedruckstoffes erzielbar ist. Es hat sich
gezeigt, dass das Herstellungsverfahren bzw. die Her-
stellkosten einer derartigen Vorrichtung noch weiter zu
optimieren sind.
[0004] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, die voranstehend beschriebenen Nachteile zu-
mindest teilweise zu beheben. Insbesondere ist es Auf-
gabe der vorliegenden Erfindung, eine Vorrichtung zu
schaffen, die kostengünstiger herzustellen ist.
[0005] Die voranstehende Aufgabe wird gelöst durch
eine Vorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1.
Weitere Merkmale und Details der Erfindung ergeben
sich aus den jeweiligen Unteransprüchen, der Beschrei-
bung und den Zeichnungen. Dabei gelten Merkmale und
Details, die im Zusammenhang mit dem erfindungsge-
mäßen Patentansprüche beschrieben sind, selbstver-
ständlich auch im Zusammenhang mit der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung, und jeweils umgekehrt, so dass be-
züglich der Offenbarung zu den einzelnen Erfindungsa-
spekten stets wechselseitig Bezug genommen wird bzw.
werden kann.
[0006] Die Aufgabe wird insbesondere gelöst durch ei-
ne Vorrichtung zum Trocknen eines mit Druckfarbe ver-
sehenen Bedruckstoffes für eine Druckmaschine mit ei-
nem Hohlkörper, der einen länglich verlaufenden Luft-
führungsbereich mit einer Öffnung aufweist, um ein gas-
förmiges Medium aus dem Hohlkörper in Richtung auf
den Bedruckstoff zu leiten, und einer Zuführöffnung um
das gasförmige Medium in den Hohlkörper zu leiten.

Hierbei ist vorgesehen, dass der Hohlkörper und der Luft-
führungsbereich ein gemeinsames, materialeinheitli-
ches Bauteil bilden. Erfindungsgemäß gelangt das gas-
förmige Medium über die Öffnung des Hohlkörpers in die
Vorrichtung, wobei innerhalb des Hohlkörpers das gas-
förmige Medium in den Luftführungsbereich gelangt, um
möglichst gleichmäßig aus dem Luftführungsbereich
auszutreten und auf den Bedruckstoff zu strömen. Be-
sonders vorteilhaft ist, dass der Hohlkörper und der Luft-
führungsbereich aus einem Bauteil ausgeführt sind, wo-
durch sich die Herstellkosten erheblich reduzieren las-
sen. In wenigen Arbeitsschritten lässt sich somit die er-
findungsgemäße Vorrichtung herstellen. Die längliche
Erstreckung des Hohlkörpers entspricht vorteilhafterwei-
se der länglichen Erstreckung des Luftführungsberei-
ches, sodass der Bedruckstoff vollständig durch die er-
findungsgemäße Vorrichtung getrocknet werden kann.
Vorteilhafterweise schließt sich der Luftführungsbereich
unmittelbar am Hohlkörper an, wobei der Luftführungs-
bereich düsenförmig ausgeführt sein kann, sodass aus
einer Öffnung des Luftführungsbereiches zuverlässig
das gasförmige Medium die erfindungsgemäße Vorrich-
tung in Richtung Bedruckstoff verlassen kann. Die Druck-
maschine kann zum Beispiel eine Flexodruckmaschine
oder eine Tiefdruckmaschine sein.
[0007] Ebenfalls kann vorgesehen sein, dass der Luft-
führungsbereich zwei Wandungen aufweist, die zumin-
dest teilweise zueinander beabstandet sind, wobei ins-
besondere die Wandungen zumindest teilweise sich kon-
taktieren. Die Wandungen bilden zum einen einen Strö-
mungskanal für das gasförmige Medium, wobei beide
Wandungen gegenüberstehend zueinander angeordnet
sind. Das gasförmige Medium verlässt im Betrieb den
Hohlkörper in Richtung Luftführungsbereich, in dem es
entlang der Wandungen in Richtung Bedruckstoff strömt.
Die Wandungen sind an der dem Hohlkörper gegenü-
berliegenden Seite offen ausgebildet, wodurch sich die
Öffnung des Luftführungsbereiches bildet. Vorteilhafter-
weise sind die Wandungen an definierten Stellen mitein-
ander verbunden bzw. miteinander befestigt. Somit wird
ein stabiler Luftführungsbereich gebildet, der eine gleich-
mäßige Strömung sowie eine gleichmäßige Öffnung des
Luftführungsbereiches für das gasförmig austretende
Medium bereitstellt.
[0008] Außerdem kann es im Rahmen der Erfindung
von Vorteil sein, dass der Luftführungsbereich zumindest
an einer der beiden Wandungen Luftwiderstandsele-
mente aufweist. Das Luftwiderstandselement dient zum
einen dazu, eine optimale Strömung innerhalb des Hohl-
körpers und/oder im Luftführungsbereich zu erzielen, da-
mit ein optimaler Fluidaustritt in Richtung Bedruckstoff
erreichbar ist. Dieses dient dazu den Bedruckstoff mög-
lichst effizient zu trocknen.
[0009] Außerdem kann es im Rahmen der Erfindung
von Vorteil sein, dass das Luftwiderstandselement eine
längliche Erstreckung aufweist, die in Richtung der Öff-
nung des Luftführungsbereiches ausgerichtet ist. Es hat
sich gezeigt, dass die längliche Erstreckung eine vorteil-
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hafte Vergleichmäßigung der Mediumströmung am Aus-
tritt der Öffnung des Luftführungsbereiches bewirkt, wo-
bei gleichzeitig die Druckverluste innerhalb der Vorrich-
tung gering gehalten werden.
[0010] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung kann vorgesehen sein, dass der Luftführungs-
bereich in der Nähe seiner Öffnung einen Mündungsab-
schnitt aufweist, in dem sich kein Luftwiderstandsele-
ment befindet. Der Vorteil des Mündungsabschnittes ist,
dass die Strömung des Mediums, die durch den Luftfüh-
rungsbereich geleitet wird, in dem Mündungsabschnitt
sich erholt, wodurch eine Vergleichmäßigung beim Aus-
tritt des Mediums zum Bedruckstoff hin erzielt wird. Vor-
teilhafterweise erstreckt sich der Mündungsabschnitt
entlang der gesamten Erstreckungslänge des Hohlkör-
pers.
[0011] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung kann vorgesehen sein, dass die Wandungen
zueinander einen Abstand X aufweisen, der insbeson-
dere zwischen 1mm ≤ X ≤ 10mm liegt. Der Abstand X ist
vorteilhafterweise über die gesamte Erstreckung des
Luftführungsbereiches konstant. Vorteilhafterweise liegt
der Abstand X in einem Bereich zwischen 1mm ≤ X ≤
5mm.
[0012] Vorteilhaft ist es darüber hinaus, wenn im Rah-
men der Erfindung der Luftführungsbereich eine Länge
Lw ausgehend von dem Hohlkörper zur Öffnung des Luft-
führungsbereiches aufweist, wobei der Mündungsab-
schnitt eine Länge Lm aufweist, die vom Luftwiderstand-
selement bis zur Öffnung des Luftführungsbereiches ver-
läuft, wobei 1.5 ≤ Lw/Lm ≤ 10 beträgt, insbesondere 2 ≤
Lw/Lm ≤ 5 beträgt. Erfindungsgemäß hat sich gezeigt,
dass die Länge des Mündungsabschnittes von Bedeu-
tung ist, um eine strömungstechnische Beruhigung zu
erzielen, die vorteilhaft ist für den Trocknungseffekt am
Bedruckstoff. Verglichen zur Länge des Luftführungsbe-
reiches ist die Länge des Mündungsabschnittes wesent-
lich geringer zu wählen, um eine Vergleichmäßigung der
Strömung zu erreichen. Somit kann eine möglichst klein-
bauende Gesamtanordnung geschaffen werden.
[0013] Vorteilhaft ist es darüber hinaus, wenn im Rah-
men der Erfindung das Luftwiderstandselement eine
Kontaktzone aufweist, die an der benachbarten Wan-
dung befestigt ist. Es hat sich erfindungsgemäß gezeigt,
dass lediglich definierte Kontaktzonen notwendig sind,
um beide Wandungen zuverlässig miteinander zu befes-
tigen, ohne dass die Stabilität der erfindungsgemäßen
Vorrichtung im Betrieb gefährdet ist. Je weniger Kontakt-
zonen vorhanden sind, umso weniger groß sind die Strö-
mungswiderstände in der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung.
[0014] Vorteilhaft ist es darüber hinaus, wenn im Rah-
men der Erfindung eine Vielzahl an Luftwiderstandsele-
mente vorgesehen sind, die einen Abstand Y zueinander
aufweisen, wobei insbesondere 0,01 ≤ X/Y ≤ 0,3 beträgt,
insbesondere 0,03 ≤ X/Y ≤ 0,08 beträgt. Der Abstand X
der Öffnung des Luftführungsbereiches, die auch als Dü-
senspalt bezeichnet werden kann, kann zum Abstand Y

entsprechend variieren, wobei der Abstand Y der Ab-
stand zwischen zwei Luftwiderstandselementen ist. Die
Abstände zwischen den Luftwiderstandselementen dür-
fen nicht zu gering gewählt werden, da ansonsten grö-
ßere Druckverluste innerhalb der Vorrichtung entstehen.
Ein zu großer Abstand Y ist ebenfalls von Nachteil, da
die Luftwiderstandselemente über die Kontaktzone als
Befestigungsmittel dienen. Eine zu geringe Anzahl an
Kotaktzonen könnte eine mögliche Instabilität der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung im Betrieb verursachen,
dass bedeutet, dass beispielsweise aufgrund der herr-
schenden Mediumströmung im Luftführungsbereich es
zu unnötigen Verwirbelungen oder Materialschwingun-
gen kommen könnte.
[0015] Vorteilhafterweise kann im Rahmen der Erfin-
dung vorgesehen sein, dass beide Wandungen Luftwi-
derstandselemente aufweisen, die jeweils an ihren Kon-
taktzonen miteinander verbunden und/oder befestigt
sind. Es kann von Vorteil sein, beide gegenüberstehen-
den Wandungen mit Luftwiderstandselementen zu ver-
sehen, wodurch ein stabiler Luftführungsbereich ge-
schaffen wird und eine gleichmäßige Strömung innerhalb
der erfindungsgemäßen Vorrichtung erzielt wird. Vorteil-
hafterweise sind die Geometrien der Luftwiderstandse-
lemente an beiden Wandungen identisch ausgeführt. Die
Luftwiderstandselemente befinden sich innerhalb des
Luftführungsbereiches, das bedeutet innenseitig der je-
weiligen Wandung.
[0016] Vorteilhafterweise kann im Rahmen der Erfin-
dung vorgesehen sein, dass der Hohlkörper und der Luft-
führungsbereich ein gemeinsames Metallteil, insbeson-
dere Stanzbiegeteil bilden. Dieses hat den Vorteil, dass
die erfindungsgemäße Vorrichtung kostengünstig aus-
gebildet werden kann. Das Metallteil bildet hierbei eine
gewisse Stabilität, die von Nöten ist, um die innerhalb
des Hohlkörpers sowie des Luftführungsbereiches vor-
liegende Mediumströmung gleichmäßig und sicher aus
dem Düsenspalt in Richtung Bedruckstoff zu leiten. Das
Stanzbiegeteil ist in wenigen und einfachen Herstel-
lungsschritten zu realisieren, wobei die Befestigung de-
finierter Bereiche des Metallteils am Luftführungsbereich
erfolgt.
[0017] Zumindest ist eine Seite des Hohlkörpers über
ein Deckelelement verschlossen. Die zum Deckelele-
ment gegenüberliegende Seite weist zumindest eine ent-
sprechende Zuführöffnung auf, um das gasförmige Me-
dium in den Hohlkörper zu leiten. Das Deckelelement ist
vorteilhafterweise ein separates Bauteil zum Hohlkörper
und dem Luftführungsbereich. Das Deckelement kann
form- und/oder kraft- und/oder stoffschlüssig am Hohl-
körper befestigt sein, insbesondere ist das Deckelele-
ment am Hohlkörper verschraubt. Eine Rastverbindung,
wie Verklipsung etc., ist alternativ und/oder zusätzlich
denkbar. Zudem ist es im Rahmen der Erfindung eben-
falls vorteilhafterweise vorgesehen, dass die Zuführöff-
nung ebenfalls über ein Deckelelement verfügt, wobei
dieses Deckelelement eine Strömungsöffnung aufweist,
durch die von außen das gasförmige Medium in den
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Hohlkörper geleitet werden kann. Dieses Deckelelement
kann auf identische Weise wie das gegenüberliegende
Deckelelement am Hohlkörper befestigt sein.
[0018] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung kann vorgesehen sein, dass das Luftwider-
standselement aus dem Metallteil umgeformt ist, insbe-
sondere tiefgezogen oder geprägt ist. Eine derartige Aus-
gestaltung zeichnet sich durch geringe Herstellungskos-
ten aus, wobei insbesondere das Umformverfahren in
einer geringen Herstellungszeit ausführbar ist und die
Reproduzierbarkeit des Umformergebnisses sehr hoch
ist.
Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass die Wandungen parallel zu-
einander verlaufen oder die Wandungen konisch zuein-
ander verlaufen, wobei der Abstand X zur Öffnung hin
kleiner wird. Je nach Einbaugegebenheiten kann es sinn-
voll sein, dass die Wandungen konisch zueinander ver-
laufen, wodurch eine Düsenwirkung eines Konfusors er-
zielt wird. Aufgrund des verjüngenden Querschnitts im
Konfusor erhöht sich die Strömungsgeschwindigkeit des
Mediums. Dieses kann Auswirkungen auf den Trock-
nungsprozess am Bedruckstoff haben.
[0019] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung kann vorgesehen sein, dass das Luftwider-
standselement eine Tiefe T aufweist, die im Wesentli-
chen gleichmäßig ist. Diese erfindungsgemäße Gestal-
tung kann beispielsweise dann realisiert werden, wenn
die Wandungen parallel zueinander verlaufen, wobei die
Luftwiderstandselemente als Abstandselemente zwi-
schen den Wandungen dienen. Die Tiefe T beeinflusst
im Wesentlichen den Abstand X zwischen den Wandun-
gen bzw. die Öffnung des Luftführungsbereiches, wo das
Medium austritt.
[0020] Von weiterem Vorteil kann vorgesehen sein,
dass das Luftwiderstandselement eine Tiefe T aufweist,
die zur Öffnung des Luftführungsbereiches abnimmt. Ei-
ne derartige Konstruktion kann dann sinnvoll sein, wenn
die Wandungen beispielsweise konisch zueinander ver-
laufen, wobei der Abstand X zur Öffnung kleiner wird.
Hierbei ist es zudem denkbar, dass lediglich eine Wan-
dung mit Luftwiderstandselementen ausgestattet ist oder
beide Wandungen jeweils Luftwiderstandselemente auf-
weisen, wobei die Luftwiderstandselemente der einen
Wandung mit den gegenüberliegenden Luftwiderstand-
selementen der anderen Wandung befestigt sind, insbe-
sondere an den Kontaktzonen.
[0021] Von weiterem Vorteil kann vorgesehen sein,
dass die Kontaktzone des Luftwiderstandselements der
einen Wandung im Wesentlichen parallel zur gegenü-
berliegenden Wandung verläuft oder die Kontaktzone
des Luftwiderstandselements der einen Wandung im
Wesentlichen parallel zur Kontaktzone des gegenüber-
liegenden Luftwiderstandselementes der anderen Wan-
dung verläuft. Das bedeutet, dass entweder die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung an jeder Wandung Luftwider-
standselemente aufweist oder in einer möglichen Vari-
ante an einer Wandung Luftwiderstandselemente ver-

fügt, wobei die gegenüberliegende Wandung frei von
Luftwiderstandselementen ist. In beiden Fällen erfolgt ei-
ne Befestigung beider Wandungen über die Luftwider-
standselemente.
[0022] Es kann von Vorteil sein, wenn im Rahmen der
Erfindung die beiden Wandungen miteinander form-
und/oder kraft- und/oder stoffschlüssig verbunden sind,
insbesondere dass die beiden Wandungen verschweißt
sind oder geclincht sind. Die beiden letztgenannten Be-
festigungsarten zeichnen sich besonders durch ihre Zu-
verlässigkeit aus, das bedeutet dass es sich um langle-
bige Befestigungswirkungen handelt, auch dann wenn
höhere Strömungsgeschwindigkeiten im Luftführungs-
bereich herrschen.
[0023] Es kann von Vorteil sein, dass die Luftwider-
standselemente der einen Wandung an der gegenüber-
liegenden anderen Wandung befestigt sind oder die Luft-
widerstandselemente der einen Wandung mit den Luft-
widerstandselementen der anderen Wandung befestigt
sind. Die Befestigung erfolgt jeweils an der Kontaktzone
eines jeden Luftwiderstandselementes, wobei die Kon-
taktzone unterschiedliche geometrische Formen aufneh-
men kann, wie beispielsweise eine kreisförmige oder
ovale Form.
[0024] In einer weiteren Möglichkeit kann vorgesehen
sein, dass ein Fixierungsbereich der Kontaktzone der ei-
nen Wandung zur Befestigung mit der anderen Wandung
dient. Vorteilhafterweise ist der Fixierungsbereich geo-
metrisch kleiner ausgebildet als die Kontaktzone. Insbe-
sondere bei einem Verschweißen oder einem Clinchen
kann der Fixierungsbereich wesentlich kleiner ausgebil-
det werden als die eigentliche Kontaktzone. Das bedeu-
tet jedoch auch, dass der übrige Bereich der Kontaktzone
weiterhin an der gegenüberliegenden Wandung anliegen
kann.
[0025] In einer weiteren Möglichkeit kann vorgesehen
sein, dass der Fixierungsbereich an der dem Hohlkörper
zugewandten Seite des Luftführungsbereiches angeord-
net ist. Hierdurch lässt sich eine erhöhte Befestigungs-
wirkung zwischen den Wandungen erzielen. Ein weiterer
Vorteil ist, dass trotz höherer Strömungsgeschwindigkei-
ten innerhalb des Luftführungsbereiches die Geräusch-
entwicklung gering gehalten werden kann. In Strömungs-
tests hat sich überraschenderweise dieses letztgenannte
Phänomen ergeben, dass durch eine Anordnung des Fi-
xierungsbereiches möglichst nah am Hohlkörper die
Strömung zuverlässig zwischen den Luftwiderstandse-
lementen geleitet wird und keine unnötigen Verwirbelun-
gen im Bereich der Luftwiderstandselemente entstehen,
welches sich positiv auf die Geräuschreduzierung aus-
wirkt.
[0026] Es kann von Vorteil sein, wenn im Rahmen der
Erfindung das Luftwiderstandselement in Richtung Öff-
nung sich verjüngt. Das bedeutet, dass der Abstand zwi-
schen zwei benachbarten Luftwiderstandselementen ei-
ner Wandung zunehmen kann. Diese Anordnung ähnelt
einer diffusorartigen Düse. Diese Ausführungsform ist
kombinierbar mit einem konstant vorliegenden Abstand
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X zwischen den Wandungen oder mit einem sich in Rich-
tung Öffnung des Luftführungsbereiches kleiner werden-
den Abstand X. Beide letztgenannten Ausführungsalter-
nativen bewirken gleichmäßige Strömungsverhältnisse
am Austritt der erfindungsgemäßen Vorrichtung, wo das
Medium den Luftführungsbereich verlässt.
[0027] Es kann von Vorteil sein, wenn im Rahmen der
Erfindung das Luftwiderstandselement tropfenförmig
oder kreisförmig oder ovalförmig ist oder die Breite des
Luftwiderstandselements entlang seiner Erstreckung in
Richtung Öffnung nahezu konstant ist. Derartige Formen
eines Luftwiderstandselementes lassen sich über ein
Umformverfahren am Metallteil leicht realisieren. Das
Metallteil, aus dem der Hohlkörper sowie der Luftfüh-
rungsbereich ausgeführt ist, ist vorteilhafterweise vor
dem Umformverfahren ein ebenes Metallteil oder Metall-
blech, wobei es vorteilhafterweise eine rechteckförmige
Form aufweist. In einem ersten Verfahrensschritt erfolgt
ein Umformen an definierten Bereichen des Metalls, um
die Luftwiderstandselemente in das Metall einzubringen.
Anschließend wird das Metallteil an definierten Stellen
gebogen, welches beispielsweise über ein Rollprofilieren
erfolgt. In einem weiteren Schritt erfolgt eine Befestigung
am Luftführungsbereich, und zwar vorteilhafterweise
über eine Verschweißung oder über ein Clinchen.
[0028] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, dass
zumindest eine Wandung ein erstes und ein zweites Luft-
widerstandselement aufweist, wobei das erste Luftwider-
standselement sich zum zweiten Luftwiderstandsele-
ment geometrisch unterscheidet, insbesondere das ers-
te Luftwiderstandselement einen größeren Luftwider-
stand für das gasförmige Medium erzeugt als das zweite
Luftwiderstandselement. Die unterschiedliche Ausge-
staltung der Geometrien hat den Vorteil, dass gute Trock-
nungseffekte am Bedruckstoff erzielt werden können,
insbesondere eine gleichmäßige Trocknung erzielbar ist.
Über der Breite des Bedruckstoffs entsteht keine "Strei-
fentrocknung".
[0029] Zudem kann vorgesehen sein, dass das erste
Luftwiderstandselement den Fixierungsbereich auf-
weist. In der Regel weist das erste Luftwiderstandsele-
ment eine größere bauliche Struktur auf als das zweite
Luftwiderstandselement, so dass eine zuverlässige Fi-
xierung erzielbar ist.
[0030] Die Erfindung kann ebenfalls umfassen, dass
die Luftwiderstandselemente der einen Wandung ver-
setzt zu den Luftwiderstandselementen der gegenüber-
liegenden Wandung angeordnet sind, wobei insbeson-
dere die Luftwiderstandselemente im Luftführungsbe-
reich auf einer gemeinsamen Höhe positioniert sind. So-
mit ist es denkbar, dass jede Wandung eine gewisse An-
zahl an Luftwiderstandselementen aufweist, wobei vor-
teilhafterweise der Fixierungsbereich am ersten Luftwi-
derstandselement vorliegt.
[0031] Es hat sich gezeigt, dass gute Trocknungser-
gebnisse erzielbar sind, wenn der Versatz 50% des Ab-
standes Y zwischen zwei benachbarten Luftwiderstand-
selementen einer Wandung beträgt.

[0032] Erfindungsgemäß kann die Vorrichtung dahin-
gehend ausgebildet sein, dass der Hohlkörper eine Öff-
nung aufweist, die gegenüberliegend zu der Zuführöff-
nung positioniert ist, wobei an der Öffnung und/oder an
der Zuführöffnung ein Deckelelement befestigt ist, so
dass der Hohlkörper verschlossen ist, wobei insbeson-
dere das Deckelelement form- und/oder kraft- und/oder
stoffschlüssig am Hohlkörper befestigt ist. Das Deckel-
element kann als Spritzgussteil ausgebildet sein. Vorteil-
hafterweise ist das Deckelelement aus einem Kunststoff
ausgeführt. Der Kunststoff weist vorteilhafterweise eine
erhöhte elektrische Leitfähigkeit auf, so dass eine elek-
trische Aufladung während des Trocknungsprozesses
seitens der erfindungsgemäßen Vorrichtung vermieden
werden kann. Beispielsweise ist das Deckelelement aus
einem hochtemperaturbeständigen thermoplastischen
Kunststoff ausgebildet, wie beispielsweise Polypheny-
lensulfid (PPS).
[0033] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, dass
das Deckelelement einen doppelwandigen Befesti-
gungsabschnitt aufweist, in den sich der Hohlkörper er-
streckt, wobei der Hohlkörper durch den Befestigungs-
abschnitt umfasst ist. Der doppelwandige Befestigungs-
abschnitt ist zu einer Seite offen, so dass der Hohlkörper
in diesem Befestigungsabschnitt hineinragen kann, wel-
ches vorteilhaft für die Montage ist.
[0034] Zudem ist denkbar, dass der Befestigungsab-
schnitt einen inneren Abschnitt und einen äußeren Ab-
schnitt aufweist, wobei sich zwischen dem inneren Ab-
schnitt und dem äußeren Abschnitt ein Freiraum befin-
det, in den der Hohlkörper sich erstreckt. Vorteilhafter-
weise ist der Freiraum in seinen Dimensionen größer
ausgebildet als die Wandstärke des Hohlkörpers, so
dass zuverlässig und ohne Komplikationen der Hohlkör-
per in den Freiraum geführt werden kann.
[0035] Die erfindungsgemäße Vorrichtung kann vor-
sehen, dass Befestigungselemente im Befestigungsab-
schnitt vorgesehen sind, die gleichzeitig auf den Befes-
tigungsabschnitt und auf den Hohlkörper direkt in Wirk-
verbindung stehen. Das Befestigungselement wirkt vor-
teilhafterweise befestigend auf der Innenseite des Hohl-
körpers und gleichzeitig im doppelwandigen Befesti-
gungsabschnitt des Deckelementes.
[0036] Um eine größere Befestigungswirkung des De-
ckelelementes am Hohlkörper zu erreichen, kann vorge-
sehen sein, dass der innere Abschnitt und/oder der äu-
ßere Abschnitt zumindest einen Vorsprung aufweisen,
der in den Freiraum ragt. Der Vorsprung ist vorteilhafter-
weise materialeinheitlich und/oder monolithisch zum De-
ckelelement ausgeführt. Im montierten Zustand übt der
Vorsprung eine zusätzliche Haltekraft auf den Hohlkör-
per aus.
[0037] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, dass
ein Strömungselement innerhalb des Hohlkörpers ange-
ordnet ist, welches ermöglicht, das gasförmige Medium
innerhalb des Hohlkörpers in Richtung der Öffnung zu
lenken, wobei insbesondere das Strömungselement eine
Eindringtiefe in den Hohlkörper aufweist, die geringer ist
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als 10% der Gesamtbreite des Hohlkörpers, wobei die
Gesamtbreite durch den Abstand zwischen der Zuführ-
öffnung und der Öffnung des Hohlkörpers bestimmt ist.
Das Strömungselement ermöglicht eine gleichmäßige
Verteilung des gasförmigen Mediums innerhalb des
Hohlkörpers. Insbesondere wird das gasförmige Medi-
um, welches in den Hohlkörper einströmt, gezwungen,
auch bereits am Anfang der Öffnung entlang der Luftwi-
derstandselemente zu strömen, um dort den Hohlkörper
zu verlassen für eine zuverlässige Trocknung des Be-
druckstoffes über seiner gesamten Breite.
[0038] Vorteilhafterweise kann das Deckelelement
das Strömungselement aufweisen. Vorteilhafterweise
bildet das Strömungselement mit dem Deckelelement
ein materialeinheitliches und/oder monolithisches Bau-
teil.
[0039] Vorteilhafterweise weist der Luftführungsbe-
reich eine Vielzahl an Luftwiderstandselementen auf, die
entlang der Breite des Hohlkörpers angeordnet sind.
Hierbei ist es denkbar, dass die Luftführungsbereiche die
gleiche geometrische Form aufweisen. Ebenfalls ist es
möglich, das sowohl mehrere erste Luftwiderstandsele-
mente und zweite Luftwiderstandselemente angeordnet
sind, die in unterschiedlichen Variationen nebeneinander
vorgesehen sein können. Beispielsweise kann abwech-
selnd ein erstes Luftwiderstandselement und anschlie-
ßend ein zweites Luftwiderstandselement und anschlie-
ßend wieder ein erstes Luftwiderstandselement usw.
vorgesehen sein. Ebenfalls ist die Kombination möglich,
dass zunächst das zweite Luftwiderstandselement und
anschließend das erste Luftwiderstandselement sowie
daraufhin das zweite Luftwiderstandselement etc., vor-
gesehen sein kann. Weitere denkbare Kombinationen,
die auch eine gewisse Unregelmäßigkeit entstehen las-
sen, sind ebenfalls möglich. Zum Beispiel können zwei
erste Luftwiderstandselemente gefolgt von drei zweiten
Luftwiderstandselementen sowie gefolgt von einem ers-
ten Luftwiderstandselement etc., zum Einsatz kommen.
Es hat sich bei all den denkbaren Kombinationen gezeigt,
dass hierdurch eine Streifentrocknung wirksam vermie-
den werden kann.
[0040] Zudem wird die Erfindung durch eine Druckma-
schine mit mehreren Farbwerken gelöst, wobei die
Trocknungseinheit mehrere erfindungsgemäße Vorrich-
tungen aufweist. Hierbei sind sämtliche, ausgeführten
Ausgestaltungsformen der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung, die bereits beschrieben sind, auf die Druckmaschi-
ne beziehbar.
[0041] Vorteilhafterweise weist die Trocknungseinheit
eine Vielzahl an erfindungsgemäßen Vorrichtungen zum
Trocknen des Bedruckstoffes auf. Es kann vorgesehen
sein, dass die Luftwiderstandselemente des Hohlkörpers
zu den Luftwiderstandselementen des benachbarten
Hohlkörpers versetzt angeordnet sind. Hierbei kann ein
Versatz vorgesehen sein, der beispielsweise 50% des
Abstandes Y beträgt, wobei der Abstand Y der Abstand
zwischen zwei benachbarten Luftwiderstandselementen
innerhalb eines Hohlkörpers ist. Hierdurch lässt sich eine

Streifentrocknung ebenfalls vermeiden. Der Versatz
kann auch unterschiedlich dimensioniert sein, z. B. Y : 4
oder Y : 3.
[0042] Vorteilhafterweise kann die Druckmaschine
derart ausgebildet sein, dass die Trocknungseinheit
mehrere Leitwalzen aufweist, wobei jeder Leitzwalze ei-
ne Vorrichtung zugeordnet ist, wobei die Trocknungsein-
heit einen Eingang, durch den der Bedruckstoff in die
Trocknungseinheit führbar ist, und einen Ausgang auf-
weist, durch den der Bedruckstoff die Trocknungseinheit
verlässt, insbesondere dass jede Öffnung der Vorrich-
tung zur Drehachse der Leitwalze ausgerichtet ist, wobei
die Öffnungen der Vorrichtungen, die den kleinsten Ab-
stand zum Ausgang und zum Eingang aufweisen, zum
benachbarten Leitwalze ausgerichtet sind. Die anders-
artige Ausrichtung der am Rand angeordneten, erfin-
dungsgemäßen Vorrichtungen hat den Vorteil, dass
möglichst wenig Lösemittel aus der Trocknungseinheit
durch den Eingang oder den Ausgang verlassen kann.
Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass eine separate
Lösemittelabfuhr vorgesehen ist. Die am Rand angeord-
neten Vorrichtungen bewirken eine Strömungsrichtung
des gasförmigen Mediums, die entgegengesetzt zum
Eingang oder zum Ausgang ausgerichtet ist. Somit wird
bezweckt, dass das innerhalb des Hohlkörpers sich be-
findende Lösemittel nicht in Richtung Ausgang oder Ein-
gang strömen kann.
[0043] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der unter Bezugnahme auf die Zeichnun-
gen Ausführungsbeispiele der Erfindung im Einzelnen
beschrieben sind. Dabei können die in den Ansprüchen
und in der Beschreibung erwähnten Merkmale jeweils
einzeln für sich oder in beliebiger Kombination erfin-
dungswesentlich sein. Es zeigen:

Fig. 1 ein mögliches Ausführungsbeispiel einer Vor-
richtung zum Trocknen eines mit Druckfarbe
versehenen Bedruckstoffes in einer Druckma-
schine,

Fig. 2 eine weitere Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung gemäß Figur 1,

Fig. 3 eine weitere Ausgestaltungsform einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung gemäß Figur 1,

Fig. 4 die Ausführungsform gemäß Figur 1 in einem
weiteren Ausführungsbeispiel,

Fig. 5 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer in Fi-
gur 1 dargestellten Vorrichtung und

Fig. 6 ein weiteres Beispiel einer Vorrichtung gemäß
Figur 1,

Fig. 7 eine Ausführungsform einer Vorrichtung ge-
mäß der Figuren 1 bis 6 sowie der Figuren 8
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bis 15, die für eine Druckmaschine vorgese-
hen ist,

Fig. 8 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung gemäß Figur 1,

Fig. 9 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung gemäß Figur 1
mit einem Deckelelement,

Fig. 10 das Ausführungsbeispiel gemäß Figur 9, wo-
bei das Deckelelement am Hohlkörper der
Vorrichtung befestigt ist,

Fig. 11 ein weiteres Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung mit Deckelele-
ment,

Fig. 12 das Ausführungsbeispiel gemäß Figur 11 in
einer weiteren Ansicht,

Fig. 13 ein weiteres Ausführungsbeispiel eines De-
ckelelementes für eine Vorrichtung gemäß Fi-
gur 1,

Fig. 14 ein weiteres Ausführungsbeispiel eines De-
ckelelementes für eine erfindungsgemäße
Vorrichtung gemäß Figur 1,

Fig. 15 eine vergrößerte Darstellung der Öffnung des
Luftführungsbereichs des Hohlkörpers.

[0044] Figur 1 zeigt eine Vorrichtung 1 zum Trocknen
eines mit einer Druckfarbe versehenen Bedruckstoffes
in einer Druckmaschine 2. Die Druckmaschine 2 ist rein
schematisch dargestellt, wobei der Bedruckstoff mit
Druckfarbe in den gezeigten Ausführungsbeispielen ex-
plizit nicht gezeigt ist. Bei der Druckmaschine 2 kann es
sich z. B. um eine Tiefdruckmaschine oder eine Flexo-
druckmaschine handeln, bei der die erfindungsgemäße
Vorrichtung 1, die auch als Gebläseeinheit bezeichnet
werden kann, ein gasförmiges Medium in Richtung Be-
druckstoff strömen lässt. Vorteilhafterweise wird erwärm-
te Luft als gasförmiges Medium verwendet, um die Effi-
zienz einer Trocknung zu erhöhen. Als Medium können
z. B. Luft oder andere geeignete Gase ihre Verwendung
finden. Die erfindungsgemäße Vorrichtung 1 ist mit vor-
zugsweise einem Leitungssystem 3 verbunden, welches
das gasförmige Medium in einen Hohlkörper 10 der er-
findungsgemäßen Vorrichtung 1 leitet. Die Vorrichtung
1 dient unter anderem dazu, dass zugeleitete Medium
gleichmäßig über die gesamte Breite B des Hohlkörpers
zu verteilen, sodass der Bedruckstoff in seiner gesamten
Breite gleichmäßig getrocknet werden kann.
[0045] Der Hohlkörper 10 weist an einer seiner Stirn-
seiten eine Zuführöffnung 11 auf, an der das Leitungs-
system 3 angeschlossen werden kann, um effizient das
gasförmige Medium in den Hohlkörper 10 strömen zu

lassen. An der gegenüberliegenden Stirnseite ist ein De-
ckelelement 14 angeordnet, das exemplarisch in Figur 2
oder Figur 3 sowie in den Figuren 10 bis 12 dargestellt
ist. Dieses Deckelelement 14 verschließt den Hohlkörper
10, bzw. seine Öffnung 13. Der Hohlkörper 10 der ge-
zeigten erfindungsgemäßen Vorrichtung 1 kann einen
beliebigen Querschnitt aufweisen. Der Hohlkörper 10
dient hierbei als luftführender Kanal, wobei am Hohlkör-
per 10 ein Luftführungsbereich 20 ausgeführt ist, durch
den das gasförmige Medium strömen kann. Der Luftfüh-
rungsbereich 20 weist entlang seiner länglichen Erstre-
ckung eine gemeinsame Öffnung 21 auf, die auch in Figur
2 und Figur 3 gezeigt ist. Durch diese Öffnung 21 kann
das gasförmige Medium die erfindungsgemäße Vorrich-
tung 1 in Richtung des Bedruckstoffes verlassen. Die Zu-
führöffnung 11 kann ebenfalls über ein Deckelelement
12 verschlossen sein, worauf im Folgenden noch einge-
gangen wird.
[0046] Der Luftführungsbereich 20 sowie der Hohlkör-
per 10 bilden ein gemeinsames materialeinheitliches
Bauteil, welches in sämtlichen Ausführungsbeispielen
gezeigt ist. Bei dem gemeinsamen Bauteil handelt es
sich hierbei um ein Metallteil, welches unter anderem
temperaturbeständig ist. Bei dem Material kann es sich
beispielsweise um Stahl oder Blech handeln, welches z.
B. eine Stärke von 0,3mm bis 0,9mm aufweisen kann.
[0047] Die erfindungsgemäße Vorrichtung 1 weist in
dem Luftführungsbereich 20 zwei Wandungen 22, 24 auf,
die zueinander beabstandet sind. In sämtlichen Ausfüh-
rungsbeispielen weist die Wandung 22 eine Vielzahl an
Luftwiderstandselementen 23 auf. Gemäß Figur 2 sind
die Widerstandselemente 23 lediglich an der Wandung
22 vorzufinden, wobei die gegenüberliegende Wandung
24 ohne die Luftwiderstandselemente ausgeführt ist. So-
wohl in Figur 2 als auch in den folgenden Ausführungs-
beispielen bis Figur 12 weisen die Luftwiderstandsele-
mente 23, 25 eine längliche Erstreckung auf, die in Rich-
tung der Öffnung 21 des Luftführungsbereiches 20 aus-
gerichtet sind. Sämtliche Ausführungsbeispiele zeigen,
dass der Luftführungsbereich 20 in der Nähe seiner Öff-
nung 21 einen Mündungsabschnitt 26 aufweist, in dem
sich kein Luftwiderstandselement 23, 25 befindet. Die
Wandungen 22, 24 weisen zueinander einen Abstand X
auf, der vorteilhafterweise zwischen 1mm ≤ X ≤ 10mm
liegt. In Figur 2 verlaufen die Wandungen 22, 24 parallel
zueinander. Gemäß Figur 3 hingegen verlaufen die Wan-
dungen 22, 24 konisch zueinander, wobei der Abstand
X zur Öffnung 21 hin kleiner wird.
Der Luftführungsbereich 20 weist gemäß Figur 2 bis Fi-
gur 3 eine Länge Lw auf, ausgehend von dem Hohlkörper
10 zur Öffnung 21 des Luftführungsbereiches 20, wobei
der Mündungsabschnitt 26 eine Länge Lm aufweist, die
vom Luftwiderstandselement 25 bis zur Öffnung 21 des
Luftführungsbereiches 20 verläuft. Es hat sich gezeigt,
dass vorteilhafte Strömungsverhältnisse und Trock-
nungsergebnisse dann erzielt werden, wenn 1,5 ≤ Lw /
Lm ≤ 10 beträgt, insbesondere 2 ≤ Lw / Lm ≤ 5 beträgt.
Dieses gilt ebenfalls für die Ausführungsbeispiele gemäß
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Figur 4 bis Figur 15, worauf im Folgenden noch einge-
gangen wird.
[0048] In sämtlichen Ausführungsbeispielen weist je-
des Luftwiderstandselement 23, 25 eine Kontaktzone 27
auf, die an der benachbarten Wandung 22, 24 befestigt
ist. Gemäß Figur 2 verläuft die Kontaktzone 27 des Luft-
widerstandselementes 23 der einen Wandung 22 im We-
sentlichen parallel zur gegenüberliegenden Wandung
24. Zudem weist die Kontaktzone 27 einen Fixierungs-
bereich 28 auf, der zur Befestigung mit der anderen Wan-
dung 24 dient. Im Ausführungsbeispiel ist der Fixierungs-
bereich 28 mit der Wandung 24 verschweißt oder ver-
clincht.
[0049] In Figur 3 weist die Wandung 22 Luftwider-
standselemente 23 und die Wandung 24 ebenfalls Luft-
widerstandselemente 25 auf. Sämtliche Luftwiderstand-
selemente 23, 25 sind, wie in Figur 1 gezeigt, entlang
der Breite B des Hohlkörpers 10 in gleichmäßigen Ab-
ständen entlang des Luftführungsbereiches 20 verteilt.
Die Kontaktzonen 27 beider Luftwiderstandselemente
23, 25 verlaufen zueinander parallel, wobei auch hier je-
de Kontaktzone 27 einen kleineren Fixierungsbereich 28
aufweist, der wie in Figur 2 zur Befestigung dient. In bei-
den Ausführungsbeispielen gemäß Figur 2 und Figur 3
ist der Fixierungsbereich 28 an der dem Hohlkörper 10
zugewandten Seite des Luftführungsbereiches 20 ange-
ordnet. In Figur 2 beträgt die Tiefe eines jeden Luftwi-
derstandselementes 23 einen Betrag T, der im Wesent-
lichen über seine Erstreckungsrichtung zur Öffnung 21
hin gleich groß ist. Im Gegensatz dazu nimmt die Tiefe
T in Figur 3 eines jeden Luftwiderstandelementes zur
Öffnung 21 des Luftführungsbereiches 20 ab. Figur 15
zeigt in einer anderen Ansicht, wie der Fixierungsbereich
28 des einen Luftwiderstandselementes 23.1 mit dem
Fixierungsbereich 28 des anderen Luftwiderstandsele-
mentes 25.1 befestigt ist. Das benachbarte Luftwider-
standselement 23.2, 25.2 verfügt über keinen Fixie-
rungsbereich 28.
[0050] Wie in Figur 1 gezeigt ist, kann der Luftfüh-
rungsbereich 20 eine Vielzahl an Luftwiderstandsele-
menten 23, 25 aufweisen. Es hat sich in Versuchsergeb-
nissen gezeigt, dass besonders gute Strömungsverhält-
nisse sowie gute Trocknungsergebnisse erzielbar sind,
wenn der Quotient aus Abstand X sowie Abstand Y 0,01
≤ X / Y ≤ 0,3 beträgt.
[0051] Vorteilhaft kann sein, dass die Luftwiderstand-
selemente unterschiedliche geometrische Formen auf-
weisen, welches in Figur 4 bis Figur 6 sowie in Figuren
8 bis 11 explizit dargestellt ist. Beispielsweise können
die Luftwiderstandselemente 23, 25 eine Tropfenform
aufweisen, die in Figur 5 gezeigt ist. Alternativ ist eine
nahezu rechteckartige Form gemäß Figur 4 denkbar oder
eine kreisförmige Form aus Figur 6.
[0052] Besonders vorteilhaft gemäß sämtlicher Aus-
führungsbeispiele ist, dass die erfindungsgemäße Vor-
richtung 1 aus einem Metallteil umgeformt ist und/oder
rollprofiliert bzw. gebogen ist. Die Luftwiderstandsele-
mente 23, 25 sind über ein Umformverfahren entstanden,

insbesondere über ein Tiefziehen oder ein Prägeverfah-
ren. Besonders vorteilhaft ist es, dass die freien Enden
29 des Luftführungsbereiches 20 umbördelt sind, wo-
durch beim Austritt des Mediums keine unnötigen Ver-
wirbelungen entstehen. Zudem weisen die Enden 29 kei-
ne Verletzungsgefahr auf.
[0053] Besonders vorteilhaft kann sein, ein Strö-
mungselement 4 innerhalb des Hohlkörpers 10 anzuord-
nen, welches ermöglicht, das gasförmige Medium inner-
halb des Hohlkörpers 10 in eine gewünschte Richtung
zu lenken, beispielsweise in Richtung der Öffnung 21.
Hierdurch kann der Volumenstrom entlang der gesamten
Breite B des Hohlkörpers am gesamten Öffnungsbereich
21 vergleichmäßigt werden. In Figur 4 bis Figur 6 ist die-
ses Strömungselement exemplarisch gezeigt, wobei die-
ses Strömungselement 4 ebenfalls in Figur 1 bis Figur 3
einsetzbar ist, welches exemplarisch nicht dargestellt ist.
[0054] Figur 7 zeigt schematisch eine Druckmaschine
2 mit einer Trockeneinheit 32, die mehrere Leitwalzen
33 aufweist. Jeder Leitwalze 33 ist eine Vorrichtung 1
zugeordnet, wobei die Vorrichtung 1 gemäß einer der
beschriebenen Ausführungsbeispiele ausgeführt sein
kann. Der Bedruckstoff 5 wird durch einen Eingang 34
in die Trocknungseinheit 32 geführt und verlässt die
Trocknungseinheit 32 am Ausgang 35. Sämtliche Öff-
nungen 21 der Vorrichtung 1 sind unmittelbar auf die
Drehachse der Leitwalzen 33 ausgerichtet, im vorliegen-
den Ausführungsbeispiel radial zur Drehachse der Leit-
walze 33. Hierdurch lässt sich ein guter Trocknungseffekt
am Bedruckstoff 5 erzielen. Lediglich die Vorrichtung 1,
die dem Eingang 34 zugeordnet ist, und die Vorrichtung
1, die dem Ausgang 35 zugeordnet ist, weisen eine un-
terschiedliche Orientierung zur Drehachse der Leitwalze
33 auf. Die Vorrichtung 1 des Eingangs 34 ist derart aus-
gerichtet, dass ihre Öffnung 13 zu den benachbarten
Leitwalzen 33 ausgerichtet ist, insbesondere ist die Aus-
richtung in Bewegungsrichtung des Bedruckstoffes ori-
entiert. Die Vorrichtung 1 des Ausgangs 35 ist ebenfalls
derart orientiert, dass ihre Öffnung 13 in Richtung der
benachbarten Leitwalzen 33 ausgerichtet ist, insbeson-
dere entgegen der Bewegungsrichtung des Bedruckstof-
fes 5. Die Bewegungsrichtung des Bedruckstoffes 5 ver-
läuft von links nach rechts, s. Pfeildarstellung. Die linke
und die rechte Ausrichtung der Vorrichtung 1 bewirkt,
dass möglicherweise sich in der Trocknungseinheit 32
befindende Lösemittel nicht nach außen, insbesondere
durch den Eingang 34 oder durch den Ausgang 35 nach
außen strömen können. Die Trocknungseinheit 32 befin-
det sich entweder zwischen zwei Farbwerken 31 oder
nach dem letzten Farbwerk 31 der Druckmaschine 2.
[0055] In Figur 8 ist schematisch die erfindungsgemä-
ße Vorrichtung 1 gezeigt, wobei die Luftwiderstandsele-
mente 23 der einen Wandung 22 einen Versatz Y/2 zu
den Luftwiderstandselementen 25 der anderen Wan-
dung 24 aufweisen. Sämtliche Luftwiderstandselemente
23, 25 können die identische geometrische Form aufwei-
sen. Ebenfalls ist es denkbar, was in Figur 8 gezeigt ist,
dass zwei in ihrer Geometrie unterschiedlich ausgeführte
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Luftwiderstandselemente 23.1, 23.2, 25.1, 25.2 vorge-
sehen sind. Das erste Luftwiderstandselement 23.1, 25.1
ist größer ausgeführt als das zweite Luftwiderstandsele-
ment 23.2, 25.2. Das erste Luftwiderstandselement 23.1,
25.1 bietet einen größeren Luftwiderstand für das gas-
förmige Medium als das zweite Luftwiderstandselement
23.2, 25.2. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel weist
das größere Luftwiderstandselement 23.1, 25.1 einen Fi-
xierungsbereich 28 auf, der zur Befestigung an der ge-
genüberliegenden Wandung 22, 24 vorgesehen ist. Die
Befestigung des Fixierungsbereichs 28 kann, wie in Figur
2 oder Figur 3 beschrieben ist, ausgeführt sein. Vorteil-
hafterweise liegt eine Clinchverbindung dem Fixierungs-
bereich 28 und der jeweiligen Wandung 22, 24 vor. Eben-
falls ist es denkbar, dass nur eine Wandung 22, 24 mit
den unterschiedlich ausgeführten Luftwiderstandsele-
menten 23, 25 ausgeführt ist, wobei über die Fixierungs-
bereiche 28, die zumindest an einigen Luftwiderstand-
selementen 23, 25 vorgesehen sind, mit der gegenüber-
liegenden Wandung 22, 24 erfolgen kann.
[0056] Im montierten Zustand des Hohlkörpers 10 be-
finden sich die Luftwiderstandselemente 23, 25 in sämt-
lichen Ausführungsbeispielen auf einer gemeinsamen
Höhe innerhalb des Lüftungsbereiches 20, wodurch eine
gleichmäßige Trocknung über die gesamte Breite des
Bedruckstoffes 5 erzielt werden kann.
[0057] In Figur 9 bis Figur 12 ist gezeigt, dass der Hohl-
körper 10 eine Öffnung 13 aufweisen kann, die gegenü-
berliegend zu der Zuführöffnung 11 positioniert ist. Die
Öffnung 13 sowie die Zuführöffnung 11 sind über Deck-
elemente 12, 14 verschließbar. Die Zuführöffnung 11
wird durch das Deckelelement 12 verschlossen, wobei
die Öffnung 13 durch ein Deckelelement 14 verschlossen
ist, welches explizit nicht gezeigt ist. Die Ausführungs-
form des Deckelelements 12 an der Zuführöffnung 11
entspricht im Wesentlichen dem Deckelelement 14 für
die Öffnung 13. Ein wesentlicher Unterschied zwischen
beiden Deckeln 12, 14 ist jedoch, dass das Deckelele-
ment 12 eine Strömungsöffnung 16 aufweist, damit von
außen das gasförmige Medium in den Hohlkörper 10 ge-
langen kann. Das Deckelelement 14 an der gegenüber-
liegenden Seite zum Deckelelement 12 verschließt zu-
verlässig den Hohlkörper 10, so dass gleichmäßig das
einströmende gasförmige Medium den Luftführungsbe-
reich 20 in Richtung Bedruckstoff 5 verlassen kann.
[0058] Gemäß Figur 9 und Figur 10 ist das Deckelele-
ment 12 form- und kraftschlüssig am Hohlkörper 10 be-
festigt. Das Deckelelement 12 weist einen doppelwandi-
gen Befestigungsabschnitt 15 auf, der in Figur 13 und 14
gezeigt ist. Der Befestigungsabschnitt 15 weist einen in-
neren Abschnitt 15.1 und einen äußeren Abschnitt 15.2
auf. Zwischen dem inneren Abschnitt 15.1 und dem äu-
ßeren Abschnitt 15.2 ist ein Freiraum 15.3 ausgeführt, in
dem der Hohlkörper 10 sich erstreckt, welches in Figur
13 schematisch gezeigt ist. Der Freiraum 15.3 dient als
Montagehilfe, so dass ein zuverlässiger Sitz des Deckel-
elementes 12 am Hohlkörper 10 sichergestellt ist. Zu-
sätzlich sind Befestigungselemente 19.1 vorgesehen,

die an der Innenwand des Hohlkörpers 10 form- und kraft-
schlüssig anliegen. Im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel sind die Befestigungselemente 19.1 als Schrauben
ausgeführt, die im Freiraum 15.3 sich befinden und über
ihr Gewinde an der Innenseite des Hohlkörpers 10 und
am inneren und äußeren Abschnitt 15.1, 15.2 angreifen.
Hierdurch wird eine wirksame Befestigung des Deckel-
elementes 12 am Hohlkörper 10 erzielt. Um die Befesti-
gungswirkung des Deckelelementes 12 am Hohlkörper
10 zu erhöhen, kann es vorgesehen sein, ein oder meh-
rere Vorsprünge 19.2 am inneren Abschnitt 15.1
und/oder am äußeren Abschnitt 15.2 auszubilden. Hier-
durch kann eine höhere Klemmwirkung zwischen De-
ckelelement 12 und dem Hohlkörper 10 erzielt werden.
Die Vorsprünge 19.2 sind exemplarisch in Figur 14 dar-
gestellt. Die Vorsprünge 19.2 können rippenartig ausge-
führt sein und eine Erstreckung im Freiraum 15.3 aus-
weisen, die in Breitenrichtung B des Hohlkörpers 10 ori-
entiert ist.
[0059] In Figur 11 und Figur 12 ist schematisch ge-
zeigt, dass das Deckelelement 12 eine Rastnase 17 auf-
weisen kann, die im eingesetzten Zustand am Hohlkör-
per 10 in eine Rastöffnung 18 des Hohlkörpers 10 ein-
greift. Auch hierdurch lässt sich eine zuverlässige Befes-
tigung des Deckelelementes 12 am Hohlkörper 10 erzie-
len.
[0060] Die beschriebenen Ausführungsbeispiele des
Deckelelementes 12 gemäß Figur 9 bis Figur 14 lassen
sich auch auf das Deckelelement 14 beziehen, welches
die Öffnung 13 verschließt.
[0061] In Figur 13 weist das Deckelelement 12 ein
Strömungselement 4 auf, das ermöglicht, das einströ-
mende gasförmige Medium innerhalb des Hohlkörpers
10 in Richtung der Öffnung 21 zu lenken. Die Eindring-
tiefe des Strömungselementes 4 beträgt weniger als 10%
der Gesamtbreite B des Hohlkörpers 10, wobei die Ge-
samtbreite B durch den Abstand zwischen der Zuführ-
öffnung 11 und der Öffnung 13 des Hohlkörpers 10 be-
stimmt ist. Das Strömungselement 4 kann einen gebo-
genen Verlauf aufweisen, der in Richtung Öffnung 21
des Luftführungsbereiches 20 orientiert ist. Das Deckel-
element 12, 14 ist aus einem Kunststoffspritzgussteil
ausgeführt, das vorzugsweise eine hohe elektrische Leit-
fähigkeit aufweist, um eventuell auftretende elektrische
Aufladungen zu vermeiden.

Bezugszeichenliste

[0062]

X Abstand zwischen den Wandungen 22, 24
Lw Länge des Luftführungsbereiches 20
Lm Länge des Mündungsabschnittes 26
B Breite, Hohlkörper
T Tiefe des Luftwiderstandselementes
Y Abstand zwischen zwei Luftwiderstandselemen-

ten
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1 Vorrichtung
2 Druckmaschine
3 Leitungssystem
4 Strömungselement
5 Bedruckstoff

10 Hohlkörper
11 Zuführöffnung
12 Deckelelement
13 Öffnung
14 Deckelelement
15 Befestigungsabschnitt
16 Strömungsöffnung
17 Rastnase
18 Rastöffnung

15.1 innerer Abschnitt
15.2 äußerer Abschnitt
15.3 Freiraum
19.1 Befestigungselement
19.2 Vorsprung

20 Luftführungsbereich

21 Öffnung
22 Wandung
23 Luftwiderstandselement
24 Wandung
25 Luftwiderstandselement
26 Mündungsabschnitt
27 Kontaktzone
28 Fixierungsbereich

31 Farbwerk
32 Trocknungseinheit
33 Leitwalze
34 Eingang
35 Ausgang

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Trocknen eines mit Druckfarbe
versehenen Bedruckstoffes für eine Druckmaschine
(2) mit
einem Hohlkörper (10), der einen länglich verlaufen-
den Luftführungsbereich (20) mit einer Öffnung (21)
aufweist um ein gasförmiges Medium aus dem Hohl-
körper (10) in Richtung auf den Bedruckstoff (5) zu
leiten,
einer Zuführöffnung (11) um das gasförmige Medi-
um in den Hohlkörper (10) zu leiten, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass der Hohlkörper (10) und der Luftführungsbe-
reich (20) ein gemeinsames, materialeinheitliches
Bauteil bilden.

2. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,
dass der Luftführungsbereich (20) zwei Wandungen
(22, 24) aufweist, die zumindest teilweise zueinan-
der beabstandet sind, wobei insbesondere die Wan-
dungen (22, 24) zumindest teilweise sich kontaktie-
ren.

3. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Luftführungsbereich (20) zumindest an ei-
ner der beiden Wandungen (22, 24) Luftwiderstand-
selemente (23, 25) aufweist, insbesondere dass das
Luftwiderstandselement (23, 25) eine längliche Er-
streckung aufweist, die in Richtung der Öffnung (21)
des Luftführungsbereiches (20) ausgerichtet ist.

4. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Luftführungsbereich (20) in der Nähe sei-
ner Öffnung (21) einen Mündungsabschnitt (26) auf-
weist, in dem sich kein Luftwiderstandselement (23,
25) befindet.

5. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Wandungen (22, 24) zueinander einen Ab-
stand X aufweisen, der insbesondere zwischen 1mm
≤ X ≤ 10mm liegt.

6. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Luftführungsbereich (20) eine Länge Lw
ausgehend von dem Hohlkörper (10) zur Öffnung
(21) des Luftführungsbereiches (20) aufweist, wobei
der Mündungsabschnitt (26) eine Länge Lm auf-
weist, die vom Luftwiderstandselement (23, 25) bis
zur Öffnung (21) des Luftführungsbereiches (20)
verläuft, wobei 1.5 ≤ Lw/Lm ≤ 10 beträgt, insbeson-
dere 2 ≤ Lw/Lm ≤ 5 beträgt.

7. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Luftwiderstandselement (23, 25) eine Kon-
taktzone (27) aufweist, die an der benachbarten
Wandung (22, 24) befestigt ist, und/oder dass eine
Vielzahl an Luftwiderstandselemente (23, 25) vor-
gesehen sind, die einen Abstand Y zueinander auf-
weisen, wobei insbesondere 0,01 ≤ X/Y ≤ 0,3 be-
trägt, insbesondere 0,03 ≤ X/Y ≤ 0,08 beträgt.

8. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass beide Wandungen (22, 24) Luftwiderstandse-
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lemente (23, 25) aufweisen, die insbesondere teil-
weise jeweils an ihren Kontaktzonen (27) miteinan-
der verbunden und/oder befestigt sind.

9. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Hohlkörper (10) und der Luftführungsbe-
reich (20) ein gemeinsames Metallteil, insbesondere
Stanzbiegeteil bilden, und/oder dass das Luftwider-
standselement (23, 25) aus dem Metallteil umge-
formt ist, insbesondere tiefgezogen oder geprägt ist.

10. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Wandungen (22, 24) parallel zueinander
verlaufen oder die Wandungen (22, 24) konisch zu-
einander verlaufen, wobei der Abstand X zur Öff-
nung (21) hin kleiner wird.

11. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Luftwiderstandselement (23, 25) eine Tie-
fe T aufweist, die im Wesentlichen gleichmäßig ist,
und/oder dass das Luftwiderstandselement (23, 25)
eine Tiefe T aufweist, die zur Öffnung (21) des Luft-
führungsbereiches (20) abnimmt.

12. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktzone (27) des Luftwiderstandsele-
ments (23, 25) der einen Wandung (22, 24) im We-
sentlichen parallel zur gegenüberliegenden Wan-
dung (22, 24) verläuft oder die Kontaktzone (27) des
Luftwiderstandselements (23, 25) der einen Wan-
dung (22, 24) im Wesentlichen parallel zur Kontakt-
zone (27) des gegenüberliegenden Luftwiderstand-
selementes (23, 25) der anderen Wandung (22, 24)
verläuft.

13. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Wandungen (22, 24) miteinander
form-und/oder kraft- und/oder stoffschlüssig verbun-
den sind, insbesondere dass die beiden Wandungen
(22, 24) verschweißt sind oder geclincht sind.

14. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Luftwiderstandselemente (23, 25) der ei-
nen Wandung (22, 24) an der gegenüberliegenden
anderen Wandung (22, 24) befestigt sind oder die
Luftwiderstandselemente (23, 25) der einen Wan-

dung (22, 24) mit den Luftwiderstandselementen
(23, 25) der anderen Wandung (22, 24) befestigt
sind.

15. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Fixierungsbereich (28) der Kontaktzone
(27) der einen Wandung (22, 24) zur Befestigung mit
der anderen Wandung (22, 24) dient, insbesondere
dass der Fixierungsbereich (28) an der dem Hohl-
körper (10) zugewandten Seite des Luftführungsbe-
reiches (20) angeordnet ist.

16. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Luftwiderstandselement (23, 25) in Rich-
tung Öffnung (21) sich verjüngt.

17. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest eine Wandung (22, 24) ein erstes
(23.1, 25.1) und ein zweites Luftwiderstandselement
(23.2, 25.2) aufweist, wobei das erste Luftwider-
standselement (23.1, 25.1) sich zum zweiten Luftwi-
derstandselement (23.2, 25.2) geometrisch unter-
scheidet, und/oder dass das erste Luftwiderstand-
selement (23.1, 25.1) den Fixierungsbereich (28)
aufweist, insbesondere das erste Luftwiderstandse-
lement (23.1, 25.1) einen größeren Luftwiderstand
für das gasförmige Medium erzeugt als das zweite
Luftwiderstandselement (23.2, 25.2).

18. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Luftwiderstandselemente (23, 25) der ei-
nen Wandung (22, 24) versetzt zu den Luftwider-
standselementen (23, 25) der gegenüberliegenden
Wandung (22, 24) angeordnet sind, und/oder dass
der Versatz 50% des Abstandes Y zwischen zwei
benachbarten Luftwiderstandselementen (23, 25)
einer Wandung (22, 24) beträgt, wobei insbesondere
die Luftwiderstandselemente (23, 25) im Luftfüh-
rungsbereich (20) auf einer gemeinsamen Höhe po-
sitioniert sind.

19. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Hohlkörper (10) eine Öffnung (13) aufweist,
die gegenüberliegend zu der Zuführöffnung (11) po-
sitioniert ist, wobei an der Öffnung (13) und/oder an
der Zuführöffnung (11) ein Deckelelement (12, 14)
befestigt ist, so dass der Hohlkörper (10) verschlos-
sen ist, und/oder dass das Deckelelement (12, 14)
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einen doppelwandigen Befestigungsabschnitt (15)
aufweist, in den sich der Hohlkörper (10) erstreckt,
wobei der Hohlkörper (10) durch den Befestigungs-
abschnitt (15) umfasst ist, wobei insbesondere das
Deckelelement (12, 14) form- und/oder kraft-
und/oder stoffschlüssig am Hohlkörper (10) befestigt
ist.

20. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Befestigungsabschnitt (15) einen inneren
Abschnitt (15.1) und einen äußeren Abschnitt (15.2)
aufweist, wobei zwischen dem inneren Abschnitt
(15.1) und dem äußeren Abschnitt (15.2) ein Frei-
raum (15.3) sich befindet, in den der Hohlkörper (10)
sich erstreckt, und/oder dass Befestigungselemente
(19.1) im Befestigungsabschnitt (15) vorgesehen
sind, die gleichzeitig auf den Befestigungsabschnitt
(15) und auf den Hohlkörper (10) direkt in Wirkver-
bindung stehen.

21. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der innere Abschnitt (15.1) und/oder der äu-
ßere Abschnitt (15.2) zumindest einen Vorsprung
(19.2) aufweisen, der in den Freiraum (15.3) ragt.

22. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Strömungselement (4) innerhalb des Hohl-
körpers (10) angeordnet ist, welches ermöglicht, das
gasförmige Medium innerhalb des Hohlkörpers (10)
in Richtung der Öffnung (21) zu lenken, wobei ins-
besondere das Deckelelement (14) das Strömungs-
element (4) aufweist und/oder insbesondere das
Strömungselement (4) eine Eindringtiefe in den
Hohlkörper (10) aufweist, die geringer ist als 10%
der Gesamtbreite des Hohlkörpers (10), wobei die
Gesamtbreite durch den Abstand zwischen der Zu-
führöffnung (11) und der Öffnung (13) des Hohlkör-
pers (10) bestimmt ist.

23. Druckmaschine (2) mit mehreren Farbwerken (31),
wobei eine Trocknungseinheit (32) zwischen zwei
Farbwerken (31) oder nach dem letzten Farbwerk
(31) angeordnet ist, wobei die Trocknungseinheit
(32) mehrere Vorrichtungen (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche aufweist.

24. Druckmaschine (2) nach Anspruch 23,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Trocknungseinheit (32) mehrere Leitwal-
zen (33) aufweist, wobei jeder Leitzwalze (33) eine
Vorrichtung (1) zugeordnet ist, wobei die Trock-
nungseinheit (32) einen Eingang (34), durch den der

Bedruckstoff (5) in die Trocknungseinheit (32) führ-
bar ist, und einen Ausgang (35) aufweist, durch den
der Bedruckstoff (5) die Trocknungseinheit (32) ver-
lässt, insbesondere dass jede Öffnung (21) der Vor-
richtung (1) zur Drehachse der Leitwalze (33) aus-
gerichtet ist, wobei die Öffnungen (21) der Vorrich-
tungen (1), die den kleinsten Abstand zum Ausgang
(35) und zum Eingang (34) aufweisen, zur benach-
barten Leitwalze (33) ausgerichtet sind.
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